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„Es ist geschehen,  
und folglich kann es wieder geschehen:[...]  
Es kann geschehen überall“1. 

Vorwort 

Historische Erinnerung begründet als Sinnbildungsprozess „Vergangenheitsdeutung, 
Gegenwartsverständnis und Zukunftsperspektive“2 für eine humane tragfähige Identi-
tät. Wir konfrontieren uns als Einzelne, als Gruppe und als Nation mit Geschichte, 
erproben neue Informationen und Werte prozesshaft und pflegen sie kontinuierlich. 
Gleichzeitig sondieren wir Orientierung und Handlungsmuster aus unterschiedlichen 
Perspektiven, um unser Geschichtsbewusstsein zu aktualisieren und aus dem persönli-
chen und dem kollektiven Gedächtnis3 zu entwickeln.  
Damit es auch Belastungen standhält, um vielleicht sogar Lehren aus der Geschichte 
ziehen zu können, brauchen wir durch Reflexionen einen immer wieder neu gestalte-
ten tragfähigen Konsens über die Grundlagen unserer gemeinsamen Kultur. Humani-
tät, Toleranz, Freiheit, Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und Pluralismus sind zu über-
denken und einzuüben, um unser Leben entsprechend zu gestalten. Deshalb erinnern 
wir uns nicht nur an positiv erlebte Vergangenheit, sondern konfrontieren uns auch mit 
dem Problematischen, mit den beschämenden Menschheitsverbrechen des Nationalso-
zialismus. Für eine bessere Zukunft und aus Respekt vor den Opfern suchen wir nach 
Lernwegen, um trotz aller Differenzen in der Gegenwart menschlicher miteinander 
umzugehen. 
Wie können Schüler der vierten und fünften Generation 68 Jahre nach Kriegsende mit 
regional vorhandenen Spuren von Konzentrationslagern so konfrontiert werden, dass 
mit der Erinnerungsarbeit tragfähige Lernprozesse in Gang gesetzt werden?  
Die Aufklärungsarbeit im Schulunterricht besteht darin, schwierige historische Ent-
wicklungen als einen gesellschaftlichen Prozess zu verdeutlichen. Der Zusammenhang 
                                                 
1 Levi, Primo, Die Untergegangenen und die Geretteten (aus dem Italienischen von Moshe Kahn), 
München 21995, S. 211.  
2 Jeismann, Karl-Ernst, Geschichtsbewusstsein – Theorie, in: Bergmann, u.a. (Hg.), Handbuch, 51997, 
S. 42-44, hier S. 43. Vgl. Borries, Bodo von/Rüsen, Jörn (Hg.), Geschichtsbewusstsein im interkultu-
rellen Vergleich. Zwei empirische Pilotstudien (Geschichtsdidaktik. Neue Folge 9) Pfaffenweiler 1994. 
Rüsen, Jörn u.a., Geschichtsbewusstsein von Schülern und Studenten im internationalen und interkultu-
rellen Vergleich, in: Borries/Rüsen (Hg.),Geschichtsbewusstsein im interkulturellen Vergleich, S. 79-
206, hier S. 79 und Borries, Bodo von, Geschichtsbewusstsein – Empirie, in: Bergmann u.a. (Hg.), 
Handbuch 51997, S. 45-51, hier S. 45.  
3 Maurice Halbwachs hat das kollektive Gedächtnis in den 20er Jahren als Konzept bekannt gemacht: 
Halbwachs, Maurice, Das kollektive Gedächtnis, Frankfurt/M. 1991. Weiterentwickelt wurde es zu-
nächst von Nora, Pierre, Les Lieux de mémoire, 3 Bde., Paris 1997. Konkretisiert wurde die kulturwis-
senschaftliche Bestimmung von Gedächtnisformen durch Assmann, Aleida, Erinnerungsräume, Formen 
und Wandlungen des kulturellen Gedächtnisses (C.H. Beck Kulturwissenschaft), München 52010. Ass-
mann, Jan, Das kulturelle Gedächtnis. Schrift, Erinnerung und politische Identität in frühen Hochkultu-
ren, (Beck'sche Reihe 1307) München 1992, S. 9-19. Mütter, Bernd/Uffelmann, Uwe (Hg.), Emotio-
nen und historisches Lernen. Forschung – Vermittlung – Rezeption (Studien zur internationalen Schul-
buchforschung Bd. 76), Hannover 31996. Vgl. Kap. 1.6.2 Gezielte Identitätsentwicklung als Anforde-
rung an die Praxis.  
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von Nationalsozialismus, Rassismus, Diktatur, Manipulation, Propaganda, Terror, Dis-
kriminierung, Rassenhass und Gewalt geschah unter Beteiligung der Mehrheitsgesell-
schaft. Zunächst müssen Lehrer die Lebenssituation ihrer Schüler und ihre Fragen 
kennen und von dort aus Brücken bauen, damit Jugendliche Anschluss an ihre realen 
Erfahrungen finden, was mithelfen kann, ihre Identität so zu entwickeln, dass sie ge-
genüber Verführungsangeboten, Mitläuferschaft, Verstrickung, Verleugnung oder Ver-
harmlosung immun werden. 
Jugendliche interessieren sich für spannend vermittelte Inhalte, besonders wenn sie 
ihre eigenen Gefühle und Erfahrungen mit einbringen können, aber kaum für rituali-
sierte Formen des Gedenkens und noch weniger für eine Koppelung mit moralischer 
Belehrung. Dort, wo sie mit personalisierten Teilbereichen der Ortsgeschichte kon-
frontiert werden, die im Gegensatz zur allgemeinen Geschichte immer noch weitge-
hend unbekannt und gleichzeitig in der öffentlichen Diskussion emotionalisiert schei-
nen, fragen sie jedoch interessiert nach. Dadurch kann eine intensive Spurensuche 
entstehen  
Der Unterricht in Geschichte hat nicht nur Standardwissen zu vermitteln, sondern soll-
te darüber hinausgehend persönlichkeitsbildend wirken, insbesondere bei der Vermitt-
lung von schwieriger NS-Geschichte. Dazu ist eine Didaktik erforderlich, die Schüler 
in ihrer Emotionalität und mit ihren aktuellen Fragen ernst nimmt. Ihre lebensweltli-
chen Erfahrungen heute können bei Auseinandersetzungen um den Umgang mit Ge-
denkorten im Umfeld der Schule und mit entsprechenden Schicksalen von Zeitzeugen 
umfassende Lernprozesse auslösen und zur Erinnerungsarbeit verschmelzen.  
Das hier dargestellte Schülerprojekt ist das Ergebnis eines solchen Gedankenprozesses 
und methodisch das meiner 30-jährigen Praxis mit der Themenzentrierten Interaktion4, 
die gezielt mit Emotionen im Lernprozess umgeht. Diese Arbeitsweise lässt sich auf 
zeitgemäße Gedenkstättenpädagogik und den Geschichtsunterricht übertragen.  

                                                 
4 Die Themenzentrierte Interaktion (TZI) ist ein psychologisch fundiertes pädagogisches Konzept, zu-
gleich eine Methode und vor allem Praxis. Es wurde wiederholt als Theorie dargestellt und ist nachzule-
sen u.a. bei Cohn, Ruth C., Buch II, in: Cohn/Farau, Gelebte Geschichte der Psychotherapie, S. 199-
647. Cohn, Ruth C., Verantworte Dein Tun und Dein Lassen – persönlich und gesellschaftlich. Offener 
Brief an Günter Hoppe, in: Themenzentrierte Interaktion 8/1994, Heft 2, S. 85-87. Cohn, Ruth C., Es 
geht ums Anteilnehmen... Perspektiven der Persönlichkeitsentfaltung in der Gesellschaft der Jahrtau-
sendwende, Freiburg im Breisgau 1989. Cohn, Ruth C., Von der Psychoanalyse zur themenzentrierten 
Interaktion: Von der Behandlung einzelner zu einer Pädagogik für alle (Konzepte der Humanwissen-
schaften), Stuttgart 162009. Ewert, Friedrich, Themenzentrierte Interaktion (TZI) und pädagogische 
Professionalität von Lehrerinnen und Lehrern. Erfahrungen und Reflexionen, Wiesbaden 2008. Hoppe, 
Günther, «Misch Dich ein! Greif ein!» Ein drittes Postulat für die TZI?, in: Standhardt/Löhmer (Hg.), 
Zur Tat befreien, S. 65-76. Langmaack, Barbara, Einführung in die Themenzentrierte Interaktion 
(TZI): Das Leiten von Lern- und Arbeitsgruppen erklärt und praktisch angewandt, Weinheim 2011. 
Löhmer, Cornelia/Standhardt, Rüdiger (Hg.), TZI – Die Kunst, sich selbst und eine Gruppe zu leiten. 
Einführung in die Themenzentrierte Interaktion, Stuttgart 2006. Löhmer, Cornelia/Standhardt, Rüdi-
ger (Hg.), Das TZI-Kompaktcurriculum für Studierende, in: Portele/Heger (Hg.), Hochschule und Le-
bendiges Lernen, S. 229-246. Löhmer, Cornelia/Standhardt, Rüdiger (Hg.), TZI Pädagogisch-
therapeutische Gruppenarbeit nach Cohn, Ruth C., Stuttgart 1993. Quitmann, Helmut, Humanistische 
Psychologie, Göttingen u.a. 31996. Reiser, Helmut/Lotz, Walter, Themenzentrierte Interaktion als Pä-
dagogik (Aspekte Themenzentrierter Interaktion), Mainz 1995. Schneider-Landolf, Mina u.a. (Hg.), 
Handbuch Themenzentrierte Interaktion (TZI), Göttingen 2009. 
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Deswegen wird knapp auf zentrale Anliegen der Geschichtsdidaktik sowie die der TZI 
eingegangen und nach Übereinstimmung gefragt. 
Zunächst werden allgemein-pädagogisch-didaktische Überlegungen aus der Praxis des 
Geschichtsunterrichts vorangestellt, die mein methodisches Vorgehen theoretisch be-
gründen. Es folgt der im Unterricht durchgenommene historische Stoff zur Zeitge-
schichte Landsbergs als Teil der NS-Geschichte, soweit er für das Projekt Relevanz 
besaß. Das sind Zusammenhänge zwischen dem Gefängnis, seinem Friedhof und der 
wenig bekannten Geschichte des größten Außenlagerkomplexes des KZ Dachau, spe-
ziell dem Kauferinger Außenlager XI. 
Das Unterrichtsprojekt „Wir machen ein KZ sichtbar“ begleitete als freiwillige Schü-
lerarbeit im Ignaz-Kögler-Gymnasium (IKG) Landsberg 1993 bis 1995 eineinhalb 
Jahre lang den regulären Geschichtsunterricht meiner Klasse 9b/10b.  
Seine konkrete Praxisbeschreibung schließt sich mit einzelnen methodischen Quer-
verweisen auf den vorangestellten didaktischen Teil samt der TZI an. Das Projekt ent-
stand durch die Schüler selbst und wird in seiner Entstehung und seinem Verlauf nach-
gezeichnet. Es erwuchs aus dem Gesamtkonzept einer Unterrichtseinheit für die Se-
kundarstufe I. Aufgrund der Lernmethoden entwickelten sich die Impulse direkt aus 
der Klasse. Die Schülerarbeit war nicht als gelenktes Projekt geplant, sondern formier-
te sich als gruppendynamischer Prozess, der nachträglich geschichtsdidaktisch erläu-
tert werden soll, insbesondere im Hinblick auf das gezielte Arbeiten mit Emotionen 
und dem dabei sich weiterbildenden Geschichtsbewusstsein der Jugendlichen.  
Meine Gestaltung von Lernbedingungen im Unterricht nach der TZI war als dynami-
scher Prozess in schwebender Balance ständig wieder neu auszutarieren. Eine strin-
gente geschichtsdidaktische Begründungsstruktur würde die Darstellung meiner Ar-
beitsweise verfälschen. Ich habe deswegen versucht, die TZI mit der Geschichtsdidak-
tik thematisch einkreisend zu verbinden. Dabei lassen sich Wiederholungen nicht ver-
meiden.  
Aus stilistischen Gründen wurde durchgehend der Sprachgebrauch männlicher Formen 
stellvertretend für weibliche und männliche gewählt. 
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